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Beate Klug

Grune Gesundheit

Die Bayerischen Motorenwerke &sten mit Pflanzen ein Luftqualititsproblem

2002 beim Automobilhersteller BMW in Miinchen:
Klagen iiber das Raumklima in den Grossraum-
biiros hauften sich. Angeregt von internationalen
Forschungsergebnissen iiber Innenraumbe-
griinungen beschloss man, die Situation mit Hilfe
gezielter Biirobegriinung zu verbessern. Die
Resultate verbliiffen.

Eine Befragung unter den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern bei BMW ergab, dass die durch Klimaanlagen
bedingte Zugluft, die geringe Luftfeuchtigkeit und eine
allgemein schlechte Luftqualitit beanstandet wurden.
Zudem wurden elektrostatische Aufladungen und jah-
reszeitlich bedingte Temperaturschwankungen durch-
wegs als unangenehm empfunden. Um diese Missstin-
de in den Griff zu bekommen, wurde das Projekt «Das
begriinte Biiro als Gesundheitsschutz» gestartet (Bilder
1-3). Das Planungsbiiro LOG ID von Dieter Schempp
(siehe folgenden Artikel) war daran beteiligt. Das Pilot-
projekt hatte die Aufgabe, die Klimasituation zu ver-
bessern und Alternativen zu technischen Klima- und
Befeuchtungsanlagen zu bieten.

Die Ergebnisse dieses einjihrigen Pilotprojekts tiber-
raschten selbst die Optimisten unter den Initiatoren:
Das personliche Wohlbefinden der Mitarbeiter erhéhte
sich signifikant - das begriinte Biiro entwickelte sich
zum Favoriten unter den Angestellten (Tabellen). Wie
wichtig das Projekt bei BMW ist, zeigt die Tatsache,
dass Folgeprojekte gestartet worden sind, anhand deren
die Ergebnisse optimiert und breitere Einsatzmoglich-
keiten der Begriinung gepriift werden.

Mit Pflanzen gegen Biirobeschwerden

Fiir das Projekt wurden drei Biiros mit unterschiedli-
cher Begriinung und verschiedenen Beluiftungsformen
ausgestattet: Das so genannte Pflanzenbiiro verfiigte
tiber dichte Bepflanzung und wurde manuell via Fens-
ter beliiftet. Das Standardbiiro enthielt lediglich einige
wenige Pflanzen und wurde ebenfalls manuell beliftet.
Das Klimabiiro war nicht begriint, verfligte aber tiber
die Moglichkeit zur Fensterbeltiftung und iiber eine
raumlufttechnische Anlage.

Im Pflanzenbiiro begriinte man von insgesamt 308 m’
eine Biirofliche von 34 m’. Das entspricht einem Pflan-
zenanteil von 11%. Insgesamt wurden etwa tausend
Pflanzen in 69 Pflanzgefissen aufgestellt. Die professio-
nelle Pflege der Pflanzen tibernahm einmal wochent-
lich eine Girtnerei.

Das griine Biiro entwickelte sich sehr schnell zum
bevorzugten Arbeitsort. Bei Mitarbeiterbefragungen
erreichte es insgesamt Rang 1, gefolgt vom Klimabiiro
und dem Standardbiiro auf Platz 3. Uber 93% der
Befragten fiihlten sich nach der Bepflanzung wohler
und gaben an, dass sich der Schallpegel deutlich verrin-
gert habe. 47% der Mitarbeiter fihlten sich durch die
Bepflanzung entspannter, 29 % waren motivierter bei
der Arbeit. Die Luftqualitit im Pflanzenbiiro wurde als
verbessert wahrgenommen. Die Messdaten der unter-
suchten Parameter Temperatur, Luftfeuchte, CO,- und
Keimbelastung, Gefahrstoffkonzentration und Akustik
untermauerten die subjektiven Eindriicke: Pflanzen im
Biiro haben nicht nur einen positiven Einfluss auf die
Temperatur im Raum, sondern sie halten auch die Luft-
feuchtigkeit ganzjihrig im optimalen Bereich. In den
beiden anderen Biiros dagegen ist im Winter die Luft
eindeutig trocken. Im Pflanzenbiiro herrschen ausser-
dem gemiissigtere Temperaturen. Im Standardbiiro sind
Schwankungen zu beobachten.
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Mitarbeiterbefragung BMW Ja Nein
Haben Sie das Gefiihl, dass Pflanzen
einen Einfluss auf die Luftqualitat haben? 100 % 0%
Fiihlen Sie sich nach der Bepflanzung
wohler? 93% 7%
Haben Sie das Gefiihl, dass sich
der Schallpegel im Biro verringert hat? 93 % 7 %
a
Raumemissionen in yg/m’ Pflanzenbiiro Standardbiiro
Gesamtsumme 321 995
Formaldehyd 44 61
Aceton 37 153
Benzol, Butanol, Cyclohexal 21 34
b

Keimbelastung
Luft in KBE/m’ Draussen Pflanzenbiiro Standardbiiro Klimabiiro

1. Probe Sid 360 220 560 660
2. Probe Nord = 40 560 660
c
Raumemissionen in pg/m’ Pflanzenbiiro Standardbiiro
Gesamtsumme 321 995
Formaldehyd 44 61
Aceton 37 163
Benzol, Butanol, Cyclohexal 21 34
d
1 und 2

Einblicke in die begriinten Biiros der Bayerischen Motorenwerke
(Bilder: BMW / LOG ID)

3
Verwendete Pflanzenarten (in Leserichtung): Arecapalme,
Steckenpalme, Bergpalme, Griinlilie, Philodendron, Zwergdattel-
palme, Ficus, Einblatt, Schefflera und Efeutute

Tabellen a-d
Die Resultate des Begriinungsversuchs in den Biiros von BMW
sprechen eine deutliche Sprache: Die professionelle Begriinung
verhessert das Raumklima (KBE = Kolonie bildende Einheit)
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Den Keimen an den Kragen

Im Pflanzenbiiro war die Keimbelastung um 70%
geringer als in den beiden Referenzbiiros (Bild 5).
Zudem bauen Pflanzen Schadstoffe wie Formaldehyd,
Benzol, Aceton oder Nikotin ab, was sich in den Mess-
daten des Pflanzenbiiros eindeutig ablesen ldsst: Je
nach Schadstoff ist eine Reduktion der Konzentration
zwischen 28 und 76% pro Kubikmeter zu erkennen
(Tabellen). Beeindruckende Ergebnisse erbrachte auch
die Akustikmessung im begriinten Biuro: Pflanzen
zeichnen sich durch eine grosse Absorptionsfliche aus,
was zu einem geringen Nachhall fuhrt. Im Pflanzen-
biiro war die Absorptionsfliche fiir Schall fast doppelt
so hoch, wie es die gesetzliche Mindestanforderung fiir
akustische Behaglichkeit fordert. Wirde man die
schalldimpfenden Effekte der Pflanzen auf techni-
schem Wege erzeugen wollen, miisste ein Biiro mit
91 m? Absorptionsfliche ausgestattet werden, was 46
Stellwinden entspricht.

Griin - lohnende Zukunftsinvestitionen
Eindrucksvoll war auch die Gegeniiberstellung von
Kosten und Nutzen der Begriinung. Was zuerst nach
einem reinen Kostenfaktor ausgesehen hatte - pro
Pflanzgefiss wurden zwischen 200 und 350 Euro inves-
tiert —, wird durch indirekt messbare Faktoren wettge-
macht. Den Anschaffungs- und Pflegekosten, dem
Flichenmehrbedarf und der zusitzlichen Beleuchtung
auf der Kostenseite standen eine deutlich hohere
Zufriedenheit und Leistungsbereitschaft der Mitarbei-
ter gegeniiber. Zudem konnten Akustikschutzmassnah-
men und technische Liiftung eingespart werden.

Trotz der ermutigenden Messdaten sind noch weitere
Optimierungen ndtig, bevor ein werksinterner Stan-
dard implementiert werden kann. In weiteren Versu-
chen sollen durch Hydrokultur die Pflegekosten und
durch so genannte «Prima-Klima-Pflanzen» (Pflanzen
mit hoherem Energieumsatz) der Flichenbedarf redu-
ziert werden. Dafiir werden vier unterschiedlich
bepflanzte Biiros miteinander verglichen: das bestehen-
de Pflanzenbiiro mit reduzierter Blattmasse, ein Biiro
mit Mischbepflanzung, ein Biiro mit reiner «Prima-
Klima-Bepflanzung» und ein Standardbiiro. Zudem
sind in BMW-Produktionsstitten, also am Band, erste
Begriinungsversuche gestartet worden, iiber deren Aus-
wirkungen noch keine Ergebnisse vorliegen.

Beate Klug, Diplomingenieurin, BMW Group,
Miinchen, beate.klug@bmw.de

Zum Artikel

Eine urspriingliche Version dieses Textes ist auf der Homepage
des Forums «Die griine Stadt» unter www.die-gruene-stadt.de
zu lesen. Am 16. September 2004 fand zudem in Niirnberg eine
Tagung zum Thema Innenraumbegriinungen statt. Weitere Infor-
mationen sind per E-Mail (info@die-gruene-stadt.de) erhaltlich.




	Grüne Gesundheit: die Bayerischen Motorenwerke lösten mit Pflanzen ein Luftqualitätsproblem

